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Viele Jahre gab es eigentlich 
kaum Probleme, um Lagenandra 
von der nahe verwandten Gat­ 
tung Cryptocoryne zu trennen. 
Zwei Merkmale waren dabei am 
wichtigsten. Erstens gab es im 
Blütenstand ein entscheidendes 
Merkmal: weibliche Blüten in 
einem Quirl bei Cryptocoryne 
(siehe Abbildung g), in mehreren 
spiraligen Reihen bei Lagenan­ 
dra. zweitens war ein einfaches 
Merkmal die Entwicklung der jun­ 
gen Blätter: tütenförmig eingerollt 
bei Cryptocoryne (siehe Abbil­ 
dung e); von den Blatträndern her 
eingerollt bei Lagenandra (siehe 
Abbildung f). Vor einigen Jahren 
aber beschrieben K. RAMA­ 
M U RTHY und R. RAJAN (1984) 
eine neue Lagenandra-Art: Lage­ 
nandra nairii (siehe Abbildung a). 
Bei dieser Art sind die weiblichen 
Blüten in einem Scheinquirl ange­ 
ordnet (siehe Abbildung c). Zwar 
stehen sie nicht in einem einfa­ 
chen Kreis, aber alle in einer 
Ebene. Bei den restlichen Lagen­ 
andra-Arten sind die weiblichen 
Blüten in spiraligen Reihen über­ 
einander angeordnet. Somit 
nimmt Lagenandra nairii, die nur 
in Kerala (Indien) vorkommt, eine 
Position zwischen Lagenandra 
und Cryptocoryne ein. Diese Tat­ 
sache machte es notwendig, 
Cryptocoryne gomezii noch ein­ 
mal zu untersuchen. Diese Art 
war in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts einmal gesammelt 
(1828 von W. GOMEZ im heuti­ 
gen Bangladesh) und dann 1857 
von SCHOTI beschrieben wor­ 
den, der diese Art in die Gattung 
Cryptocoryne einordnete. Da die 
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Entwicklung der jungen Blätter 
nicht bekannt war, blieb diese 
Einordnung aufgrund der weibli­ 
chen Blüten in einem Quirl bis vor 
kurzem unumstritten. 
J. BOGNER und N. JACOBSEN 
aber untersuchten das Herba­ 
rium-Material dieser Art sehr 
gründlich und entdeckten, daß die 
jungen Blätter von Cryptocoryne 
gomezzi sich wie bei Lagenandra 
entwickelten. 
Ferner stellten diese beiden Ara­ 
ceen-Experten einen anderen 
wichtigen Unterschied zwischen 
Cryptocoryne und Lagenandra 
fest: bei Cryptocoryne sind die 
weiblichen Blüten verwachsen, 
bei Lagenandra aber frei. Eine 
Folge davon ist, daß auch die 
Früchte der beiden Gattungen un­ 
terschiedlich sind. Jede weibliche 
Blüte entwickelt sich bei Lagen­ 
andra nach der Befruchtung zu 
einer einzelnen (freien) Beere 
(siehe Abbildung h); bei Crypto­ 
coryne sind die Beeren zu einem 
Synkarpium (Synkarpie = zu­ 
sammenwachsen der Fruchtblät­ 
ter zu einem einzigen Fruchtkno­ 
ten) verwachsen. Weiter gibt es 
dann noch einen Unterschied 
beim Öffnen der Beeren, wenn 
die Samen freigesetzt werden. 
Die Beeren von Lagenandra öff­ 
nen sich bei der Reife an der Ba­ 
sis, das Synkarpium (verwach­ 
sene Beeren) von Cryptocoryne 
aber an der Spitze (siehe Abbil­ 
dung d). Obwohl es noch einige 
weitere Unterschiede zwischen 
beiden Gattungen gibt, sind diese 
weniger deutlich und die oben be­ 
schriebenen Merkmale bei der 
Bestimmung der Gattungszuge- 

hörigkeit am wichtigsten. Als Kon­ 
sequenz der Studie von BOG­ 
NER und JACOBSEN ergab sich 
dann auch eine Neueinordnung 
von Cryptocoryne gomezii, die 
nunmehr als Lagenandra gomezii 
bezeichnet werden muß. Obwohl 
durch das Ergebnis von BOG­ 
NER und JACOBSEN die Unter­ 
schiede zwischen den Gattungen 
Lagenandra und Cryptocoryne 
geringer geworden sind, scheint 
es uns, daß sie jetzt besser um­ 
schrieben sind als bisher. Es ist 
auch nicht zu erwarten, daß sich 
die Gattungsdefinitionen von 
Cryptocoryne und Lagenandra in 
Zukunft ändern werden. 
Die Abbildungen zu diesem Arti­ 
kel befinden sich auf Seite 35. 
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